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* Das neue IRabinett
Gestern ist das neue Kabinett zustande gekommen. In

dem Endkatnpf um die Besetzung des Berkehrsministe¬
riums hat die Deutschnationale Volkspartei gesiegt. Auch
der Reichspräsident, dessen Vermittlung von der Deut -
schen Volkspartei angerufen wurde , hat sich für die An¬
sprüche der Deutschnationalen entschieden . Die Deutsche
Volkspartei ist infolgedessen etwas verärgert . Aber diese
Gefühlsregungen können an dem Resultat des gestrigen
Tages nichts mehr ändern . Im übrigen wird heute
schon der Fraktion der Deutschen Volkspartei von ihrer
eigenen Presse bescheinigt , daß „sie in den letzten Wochen
nicht gut operiert und deshalb taktisch nicht günstig ab¬
geschnitten habe".

Das neue Kabinett , dessen Kanzler Dr . Marx (Zen¬
trum ) , und dessen Vizekanzler der deutschnationale Herr
Hergt ist , hat nicht weniger als vier deutschnationale
Mitglieder , nämlich den Vizekanzler und Innenminister ,
den Justizminister , den Verkehrsminister und den Er¬
nährungsminister . Da der Reichswehrminister Dr . Geß-
ler von einem Teil der Republikaner gleichfalls als Ge¬
sinnungsanhänger der Deutschnationalen angesprochen
wird , betrachten ihn diese Kreise geradezu als den fünf¬
ten deutschnationalen Minister . Herr Geßler , von dem
seine Partei erwartet hatte , daß er sich von dem neuen
Kabinett der Rechtskoalition fernhalten würde , hat dar¬
auf mit seinem Austritt aus der Partei geantwortet .
Der Austritt ist in einem Brief erfolgt , der dem Ton
nach sehr höflich und verbindlich klingt , aber über die Tat¬
sache nicht hinwegtäuschen kann, daß nunmehr das Tisch¬
tuch zwischen den Demokraten und Herrn Geßler zer¬
schnitten ist . Bekanntlich hatte sich schon vorher die
Reichstagsfraktion der Demokraten gegen eine Teil¬
nahme am Kabinett ausgesprochen.

Das Zentrum verfügt im neuen Kabinett über drei
Minister , nämlich über den Reichskanzler, den Reichs¬
finanzminister (Dr . Köhler) und über den Arbeitsmini¬
ster (Dr . Brauns ) . Die Deutsche Bolkspartei stellt zwei
Minister , den Außenminister Dr . Stresemann und den
Wirtschaftsminister Dr . Curtius . Die Bayerische Volks¬
partei ist durch den neuen Reichspostminister , Herrn
Echätzl , München, vertreten .

Am meisten Interesse hat naturgemäß die Frage er»
.weckt, welche Persönlichkeiten die Drutschnationale Volks-
Partei ins Kabinett senden würde . In der Fraktion
dieser Partei haben darüber recht heftige Debatten statt -
gefunden . Schließlich hat man zur Methode der Wahl
durch Zettel greifen müssen . Die betreffenden Minister
wurden mit ganz winzigen Mehrheiten gewählt . Von
allen Seiten , einschließlich der Deutschen Volkspartei und
des Zentrums , wird die Wahl als recht ungünstig be¬
zeichnet . Wir geben im folgenden der deutschvolkspartei¬
lichen „Badischen Presse", Karlsruhe , das Wort , da sie
ganz offen das ausspricht , was alle vernünftigen Poli¬tiker , und zwar gerade diejenigen , die dem neuen Kabi¬
nett das Leben erleichtern möchten , angesichts dieser
Wahl empfinden. Das Blatt schreibt :

„Inzwischen ist dann mich die Frage , welche Persönlich¬keiten für die einzelnen Ministerien vorgeschlagen werdensollten , bereinigt . In mehr als seltsamer Form . Die Deutsch¬nationalen haben tatsächlich die Demokratie auf die Spitzegetrieben und innerhalb ihrer Fraktion mit Stimmzettelnüber die einzelnen Kandidaten abgestimmt . Das Ergebnis istwenig begrüßenswert . Gerade nach ihrem Austritt au ? derRegierung im vergangenen Jahr , gerade nach allem , wasinzwischen gespielt hat , muhten die Deutschnationalen daraufhalten , daß sie ihre besten Kräfte ins Kabinett entsandten .Sie haben eine Reihe von Abgeordneten , die ein eigenespolitisches Profil zeigen. Alle sie, darunter auch Lindeiner ,sind auf der Strecke geblieben . Die alte Garde hat gesiegt.So ist Herr Hergt wieder auf der Bildfläche aufgetaucht , dernach der Art , wie er seine Fraktion in die Dawesabstim -mung hineinführte , eigentlich erledigt sein mußte . So kommtHerr Schiele in das Ernäbrungsministerium , der als In¬nenminister zwar nicht gerade versagt hat , aber jetzt in einemscharfen Kampf mit der Landwirtschaft steckt und von dieserSeite , die ihn eigentlich stützen sollte, die stärksten Wider¬stände zu erwarten hat . So kommt Herr Koch, Düffeldorf ,nur , weil er Gcwerkschaftssekretär ist, an die Spitze de» SB« »kehrSministeriums , wo ein Organisator großen SMS und einVolkswirtschaftler mit weitem Mick am Platz gewesen wäre .So kommt schließlich Herr Graef in das Justizministerium ,von dem man auch nicht viel mehr weiß, als daß er ein guterAmtsrichter gewesen ist . Er hat sich dadurch mißliebig ge -macht, daß er als Vizepräsident den Antrittsbesuch des Reichs¬tagspräsidiums beim Reichspräsidenten Ebert nidjt mit*»lachte . . . Kann man sich darüber wundern , wenn die So¬zialdemokraten und die Demokraten über dieses neue Kabi¬nett mit billigem Spott herfallen und dabei gerade die
Deutschnationalen sich aufs Korn nehmen , die mit solchenMännern gesetzmäßig eine neue Aera nicht einleiten werden ? "

Mit dem , was hier ausgesprochen wird , wird gleich¬
zeitig der wunde Punkt des neuen Kabinetts berührt .

Gewiß haben die Deutschnationalen die Richtlinien akzep¬
tiert . aber die Mehrheit ihrer Fraktion hat nun dafür
gesorgt, daß zum mindesten zwei der Männer , die sie inS
Kabinett entsendet, Vertreter des rechte« Flügels , Ver¬
treter der schroffen und radikalen Tonart sind, nämlich
Herr Hergt und Herr Graef . Entweder werden sich
diese Herren im Kabinett selbst also noch sehr umstellen
müssen , oder Konflikte werden nicht ausbleiben .

Erfreulich ist es , daß das Reichsfinanzministerium we¬
nigstens nicht in die Hände der Deutschirationalen ge¬
fallen ist , sondern einem Mann übertragen wurde , dessen
Bedeutung als Finanzpolitiker feststeht , und dessen Zu¬
verlässigkeit als Republikaner allgemein anerkannt wird :
nämlich dem bisherigen badischen Staatspräsidenten Dr .
Köhler. Die badische Regierung und mit ihr das badische
Volk in seiner erdrückenden Mehrheit , werden es tief
bedauern , daß Dr . Köhler nunmehr von seinem Amte
als badischer Staatspräsident und Finanzminister scheidet.
Denn Dr . Köhler hat sich während seiner Ministertätigkeit
in Baden wahrhaft große und bleibende Verdienste um
das Land erworben. Im Rahmen der badischen Koali¬
tionspolitik hat sich seine geschickte und ziÄsichere Hand
oft genug bewährt . Und er genoß auch bei den übrigen
Koalitionsparteien als überzeugter Republikaner und
Demokrat großes Vertrauen und hohe Achtung. So be¬
dauerlich aber auch die Ernennung Dr . Köhlers für un¬
ser Land ist, so wertvoll ist sie, wenn man die Dinge
unter dem Gesichtswinkel der Reichsinteressen betrachtet.
Dr . Köhler hat auch in Berlin keinen Zweifel darüber
aufkommen lassen , daß er politisch sein neues Amt nur
aus der Grundlage seiner bisherigen , entschieden republi¬
kanischen Anschauungen verwalten wird . Finanzpolitisch
will Dr . Köhler als überzeugter Föderalist auch die
Frage des Finanzausgleichs von diesem Standpunkt aus
behandeln. Jedenfalls werden die republikanischen Par¬
teien in Dr . Köhler einen Vertreter ihrer Prinzipien
im neuen Kabinett erblicken dürfen . Und diese Tatsache
wird immerhin für viele , die das neue Kabinett der
Rechtkoalition mit recht trüben Ahnungen Heraufziehen
sehen , ein Trost sein .

Was die Sozialdemokraten und die Demokraten an -
langt , so werden sie zu dem neuen Kabinett in Oppo¬
sition stehen ; und zwar sagt die sozialdemokratische
Presse dem Kabinett schärfste Opposition an . Allgemein '
wird der Befürchtung Ausdruck verliehen , daß die zahl¬
reichen Geheimfonds der Ministerien , die jetzt in deutsch-
nationale Hände übergegangen sind , den Interessen reak¬
tionärer Verbände und Unternehmungen dienstbar ge¬
macht werden können. Im übrigen rechnet die Sozial¬
demokratie parteitaktisch damit , daß die neue Konstella¬
tion ihr bei den Wählern nützen wird . Ihrer Ansicht
nach wird das neue Kabinett nur eine Politik treiben
können, welche die Massen der Arbeitnehmer und Besitz¬
losen vor den Kopf stößt , und sie verspricht sich davon
parteitaktisch Erfolge.

Wir meinen, daß es gut und loyal wäre , die Tate « des
Kabinetts abzuwarten und diese Taten mit dem Willen
zur Objektivität zu beurteilen. Gewiß prophezeien die
Ernennungen der Herren Hergt und Graef zunächst
Übles. Aber auch hier heißt es, die Taten dieser Mini¬
ster abzuwarten . Datz das Zentrum und wohl auch die
Deutsche Bolkspartei eine einseitig reaktionäre Polikik
nicht mitmachrn werden, das darf ruhig angenommenwerden. Bewähren sich die Deutschnationalen als Koali¬
tionspartner nicht , so wird es zu einer neuen Krisis
kommen : dann aber wird wohl die Neigung , mit den
Deutschnationalen zusammenzuarbeiten, auf viele Jahre
hinaus verschwunden sein . Tie Deutschnationalen wissen
also, woruni es geht. Wollen sie im Kabinett bleiben,
so werden sie ihr Verhalten danach einzurichten haben.
Im übrigen werden gerade die Sozialdemokraten von
seiten des Zentrums immer wieder darauf aufmerksam
gemacht , daß sie selbst diese ganze Entwicklung unsererinneren Politik hätten verhüten können, wenn sie im
Dezember des vorigen Jahres eine andere Taktik befolgt
hätten .

Eine Ungezogenheit ist es übrigens , wenn heute der
deutschnationale „Berliner Lokalanzeiger" schreibt , „alle
wahrhaft nationalgesinnten Kreise des Volkes würden
die Regierung mit ihren ' guten Wünschen begleiten " .
Hier haben wir wieder die unerträgliche und aufreizendeManier , den politischen Gegner nur deshalb , weil er
politisch anderer Ansicht ist, des Mangels an nationaler
Gesinnung zu zeihen . Denn , da die Sozialdemokratenund Demokraten das neue Kabinett nicht mit guten
Wünschen begleiten, zählen sie also nach der Meinungdes .Hokalanzeigers" nicht zu den „wahrhaft national "
gesinnten Kreisen.

Die neue Neicbsregierung
Die Minifterltfte

Die Verhandlungen über die Zusammensetzung des neuen
Reichskabinetts haben am Freitag abend zu einer Einigung
geführt , nachdem die Volkspartei durch einen Appell des
Reichspräsidenten veranlaßt worden war , auf das dritte
Ministerium , auf das sie Anspruch erhob, das Verkehrsmini ,
sterium , zu verzichten. Die Ministerliste ist folgende:

Dr . Marx (Ztr .) Reichskanzler und Minister für die be- ->
setzten Gebiete.

Dr . Stresemann (D . Vp . ), Auswärtiges .
Hergt (Deutsch» .), Inneres und Vizekanzler.
Dr . Köhler (Ztr . ) , Finanzen .
Dr . Curtius (D . Vp.), Wirtschaft.
Dr . Brauns (Ztr .) , ArbeitSminister.
Graef -Thüringen (Deutschn. ), Justiz .
Dr . Geßler , Reichswehr.
Dr ? Schaetzel (Bahr . Vp . ) , Reichspost .
Koch (Deutschn. ) , Verkehr.
Schielet Deutschn. ), Ernährung und Landwirtschaft.

*
Das Reichsverkehrsminiiterium haben somit die Deutsch,nationalen erhalten . Die Bolkspartei hatte zuletzt angeregt , einMinisterium ohne Portefeuille für die besetzten Gebiete zu

durch
" Unb eS S“ übertragen , drang aber damit nicht

Eine Änderung ist auch dadurch noch eingetreten , daß derbisherige Reichspostminister Stiugl (Bahr . Bolkp . ) , gebetenhatte , aus Gesundheitsrücksichten von seiner Person abzu .sehen. An seine Stelle trat Staatssekretär Dr . Schätzei,München (Bayr . Volksp.)
Als parteiloser Minister wird nach Übereinkunft aller Be.teiligten Dr . Geßler wieder dem Kabinett Marx angehören .Dr . Geßl « hat seinen Austritt aus der demokratischen Parteierklärt .

Dr . Köhler auf Vorschlag des Zentrums . Er scheidet somitaus der badischen Regierung aus . Er war vom Reichskanz.ler telegraphisch nach Berlin gebeten worden, wo er am Frei -tag vormltatg emtraf . Er hat, wie der „Bad . Beob." mit -teilt , die Annahme des ihm angebotenen Finanzminister .Postens von der Klarlegung verschiedener Voraussetzungenabhängig gemacht. Insbesondere entwickelte Köhler in derBesprechung dem Reichskanzler noch einmal seine Auffassungüber Re Fragen der Staatspolitik , der Verfassung und derSozialpolitik , wobei er auf seine absolut eindeutige republi -

tonte , daß er als überzeugter Föderalist, namentlich dkeA- age des Finanzausgleiches von diesem Standpunkt au ,verhandelt haben will. Da Dr . Köhler in der Besprechungd>e. Gewißheit erhielt , daß ihm in dem neuen Kabinett dieMöglichkeit einer positiven Arbeit in dem von ihm dargelegtenSrnn möglich sei und er dazu vollkommen freie Hand habe«wird , erklärte er sich schließlich zur Übernahme des Amte»bereit .
Die FraktiauSsitznng der Belkspartei

in der die endgültige Zustimmung zur Regierungsbildunggegeben werden sollte , dauerte heute Samstag bis in di»Mittagsstunden . Erst nach ihrer Beendigung wird derReichskanzler dem Reichspräsidenten Bortrag halten , um dortdie offizielle Ernennung des Kabinetts vorzunehmen . Di«Deutsche Volkspartei dürfte voraussichtlich ihre Zustimmungzu der Bildung der neuen Regierung in einer formuliertenErklärung aussprechen.

Zur « ernsung Dr . Köhlers als RrichSfinanzminister
schreibt der „ Bad . Beobachter" :

„Die Verhandlung über die Regierungsbildung in Berlin
haben den badischen Finanzminister Dr . Köhler ins Reichs»
sinanzministerium berufen . Darin liegt eine hohe AuSzeich .
nung für den Berufenen . Die Aufgabe, die ihm gestelltwird , geht weit über die bisherigen heraus . Daß er diese
auch in den schwersten Zeiten gemeistert hat , darüber bestehtnur eine Meinung auf allen Seiten . An die neue Arbeit
wird Dr . Köhler, ausgerüstet mit reicher Erfahrung , mit
Zuversicht herantreten . Möge es ihm gelingen, das gleiche
Resultat zu erzielen , wie in seiner Heimat, dem Lande Ba¬
den. Diesen Wunsch geben wir ihm auf seinen Weg ins
neue Amt mit .

Die Bedeutung Köhlers in diesem Kabinett liegt in seiner
politischen Befähigung und seiner großen Gewandheit und
seiner Aktivität . Kritiker, die rechts und links in einer
Partei stehen, werden den „Freund Dr . Wirths " als Anhän¬
ger des linken Flügels im Zentrum ansprechen . Wir sindüberzeugt , vor solchen geistvollen Beobachtungen steht demneuen Reichsfinanzminister die Sorge um seine Aufgabe unddie Sorge um das Wohl des Vaterlandes . Köhler ist Bade -
ner . Er stammt aus der deutschen Südwestecke. Baden ha»als demokratisches Land immer einen Vorsprung vor dem
Nordosten gehabt . Diese Tatsache wird sich auch bei Dr .Köhler geltend machen; die Luft in Berlin wird diese Ein¬
stellung nicht aus der Welt schaffen können .

Run ist der Posten des badischen Staatspräsidenten und
jener des badischen Finanzministers ftei . Damit ist da» ba¬
dische Zentrum vor die nicht leichte Aufgabe gestellt, die
Frage der Nachfolge zu lösen . Leicht wird die Sache nicht



S
ein . Immerhin besitzt daS Zentrum hinreichende Kräfte,
ie der Aufgabe vollauf gewachsen find. Jedenfalls wird oaS

Ausscheiden Dr . Köhlers keine Änderung im politischenKurs herbeiführen , wenn nicht von anderer Seite dazu An¬
laß geboten wird.

Der neue Reichsfinanzminister steht nun seit etwa 25
Jahren im politischen Leben. Er gehörte zu den aktivstenund strebsamsten Männern . Die temperamentvolle Redner¬
gabe und die gewandte Journalistenfeder sicherte ihm großen
Einfluß . Sein rasches politisches Urteil stärkte die Position .
.So kam Köhler früh ins Rondell, und machte dort seine po¬
litische Schule durch. Als die neue Zeit heraufbrach , stand
er an der Seite des ersten Staatspräsidenten , um nachDr . Wirths Berufung sein Nachfolger in Baden zu werden.

"

*
Dr . Köhler, ist aus den Kreisen der mittleren Zoll- und

Steuerbeamten hervorgegangen . Gebürtiger Karlsruher und
heute im 49. Lebensjahre stehend, nahm Dr . Köhler bereits
als junger Mann lebhaftes Interesse am politischen Leben.
1913 schickte die Zentrumspartei des 34. Wahlkreises (Bühl -
Baden ) den damaligen Revisor bei der Zoll- und Steuer¬
direktion, Heinrich Köhler, in die Zweite Kammer des ba¬
dischen Landtags . Bei der Staatsumwälzung sahen wir ihnin der badischen Nationalversammlung . 1919 wurde er als
Ministerialrat ins Finanzministerium berufen und ein Jahr
später übernahm Dr . Köhler die Nachfolgeschaft des mit der
Leitung des Reichöfinan^ministeriums betrauten Dr . Wirthals badischer Finanzmimster sein Amt, das er seitdem ohne
Unterbrechung innegehabt hat . Dazu verwaltete er 1923/24
und auch jetzt wieder die Staatspräfidentschaft . Seine Be¬
mühungen , die badischen Finanzen gesund und im Gleichge¬
wicht zu erhalten , find von Erfolg begleitet gewesen. Auch
seine BerKenste um die wirtschaftlichen Unternehmungen des
Staates find unbestritten

Getzlers Austritt aus der Demokratischen Partei
Reichswehrminister Dr . Getzler hat an den Vorsitzendender Deutschen Demokratischen Partei , Reichsminister a . D.

Koch , folgendes Schreiben gerichtet:
„Sehr verehrter Herr Koch!

Die politische Entwicklung, die zur Bildung eines neuen
Kabinetts geführt hat , stellt mich vor die Wahl , entweder mich
dem Rufe des Herrn Reichskanzlers zu versagen oder in
Konflikt mit den Grundsätzen der Parteidisziplin zu geraten ,die ich stets hochgehalten habe. Aus dieser Zwangslage
glaube ich, gibt es nur den einen Ausweg , Sie zu bitten ,meinen Austritt aus der Deutsch-Demokratischen Partei zu
bewilligen. Ich habe' Ihnen mündlich die Gründe ausein¬
andergesetzt, die mich im gegenwärtigen Zeitpunkt zwingen,
diese Entscheidung zu treffen . Und ich glaube . Sie überzeugt
zu haben, daß sie rein sachlich sind und in der Lage meines
Ressorts begründet liegen, nicht aber in grundsätzlicher Mei¬
nungsverschiedenheiten mit der Parteileitung oder gar mit •
Ihnen . Ich habe Ihnen auch dargelegt , wie schmerzlich mir
diese Trennung von politischen Freunden ist, mit denen micheine mehr als 25jährige Arbeit im Kampfe für eine freiheit¬
liche Ausgestaltung unseres Vaterlandes verbindet . Ich darfmit diesen Ausführungen noch meinen persönlichen Dank
verbinden für die freundschaftliche Gesinnung , die Sie mir
in schwerer Zeit stets bewiesen haben, und Sie um deren Er¬
haltung bitten .

Mit der Versicherung vorzüglicher Hochachtung verbleibt
Ihr ergebenster Dr . Getzler."

Reichstagsabgeordneter Koch hat an Dr . Getzler folgendes
Antwortschreiben gerichtet:

„Sehr verehrter Herr Geßler !
Mit schmerzlichem Bedauern nehme ich von Ihrem Cnt-

Sstutz , aus der Partei auszutreten, Kenntnis. Ich würdige
e Gründe , die Sie bei der Entscheidung zwischen Amts¬

pflicht und Parteipflicht zu der Entscheidung des Austritts
geführt haben. Ich gedenke in dieser Stunde der schweren
Arbeit am Wiederaufbau unseres Vaterlandes , die Sie ver¬
eint mit uns in den ersten Jahren nach der Revolution ge-
leistet, ich denle auch an die Zeit, wo wir während des Kapp-
Putsches für Vaterland und Republik in gemeinsamer Ab¬
wehr gestanden haben . Unsere politischen Wege sind nachher
nicht immer dieselben gewesen , aber an Ihrer vaterlän¬
dischen und republikanischen Gesinnung habe ich niemals ge¬
zweifen . Die freundschaftliche Gesinnung , die wie viele un¬
serer Freunde , auch mich mit Ihnen verbindet , wird durch
diesen Schritt nicht erschüttert werden.

Mit der Versicherung vorzüglichster Hochachtung verbleibe
Ihr ergebenster Koch » Mitglied des Reichstages .

"

politische Neuigkeiten
D -r Abzug der Interalliierten Militärkontroll -

ftfmmifftatt
Gemäß den in Genf getroftenen Vereinbarungen wird die

Interalliierte Militärlontrollkommiffion bis zum 31 . Ja¬nuar ihre Tätigkeit eingestellt und Berlin verlassen haben.Sie wird, wie der „Demokratische Zeitungsdienst " erfährt ,die Einstellung ihrer Tätigkeit durch ein besonderes Schrei¬
ben der Reichsregierung Mitteilen . Die Erledigung etwaiger
Restpunkte bleibt, wie vereinbart , den Militärattaches der
Alliierten Mächte überlassen. Auch tritt die Friedenskom¬
mission am 1 . Februar in Liquidation . Die Liquidations¬arbeiten sind bereits seit längerer Zeit vorbereitet .

Briand zur Frage der Entwaffnung
Deutschlands

Das Pariser „ Journal Offiziell " veröffentlicht folgendeAntwort BrlandS auf Anfragen des Abg . DeSjardinS über
den Stand der deutschen Entwaffnung :

1 . Da die deutschen Verfehlungen nicht zwischen Frankreichund Deutschland allein , sondern nur zwischen Deutschland undden alliierten Mächten verhandelt werden können, kann die
französische Regierung keine Antwort auf die gestellten Fra¬
gen betreffend die noch zu regelnden Entwaffnungsftagenerteilen . Dies könne augenblicklich umso weniger geschehen ,als die mit Deutschland geführten Verhandlungen ohne Zwei¬
fel vor der festgesetzten Zeit zu einer Einigung führen wer¬
den .

2 . Zwischen den Erklärungen Ehamberlains im llnterhauseund seiner, Briands , ihm erteilten Antwort bestehe kein
Unterschied. Der britische Außenminister habe nicht bezug
genommen auf die Genfer Besprechungen, sondern nur ganz
allgemein auf das Problem der Rheinlandriiumung ange¬
spielt. Unter Hinweis darauf , daß ein Meinungsaustausch
hierüber bereits mit den verschiedenen Mächten stattgefun -
den habe, ohne den Zeitpunkt zu präzisieren . Nach Zeitungs¬
berichten habe Chamberlain hinzugefügt ,

1 . daß, wenn das Rheinland vor der im Versailler Ver¬
trag festgesetzten Frist geräumt werden müsse , dies nur das
Ergebnis eitler Vereinbarung zwischen den Besatzungsmäch¬ten und Deutschland sein könne , zu der die deutsche Regie¬
rung ihr Anteil werde beitragen müssen;

2. daß. um eine Lösung zu finden, Zeit notwendig seinwürde und die interalliierten Regierungen in aktiver Weise
zusammenwirken müßten . Im übrigen wiederholte Briand
nochmals, daß über die Räumungsfrage im Verlaufe der
letzten Sitzung des Völkerbundsrates nicht gesprochen worden
sei . Im übrigen könne auf dem Wege der schriftlichen Ant¬
wort nicht über Beratungen eines internationalen Organis¬mus Auskunft erteilt werden. Auch könne er über die Be¬
ratungen des Obersten Kriegsrates , wenn er Stellung zu der
Räumungsfrage genommen Hab«, keine Ankunft erteilen .

*
Briand hat sich gegenüber dem Vorsitzenden des Senats «

ausschusses für Auswärtige Angelegenheiten , Hubert , bereit
erklärt , am nächsten Donnerstag vor diesem SenatsauSschußüber die Außenpolitik zu sprechen .

Jnterpellationsdebatte In der Pariser Kammer
Die ftanzösische Kammer hat am Freitag nachmittag unter

großem Andrange des Publikums die Beratung der Inter -
pellationen über dir Arbcitslofigkrit und die LrbenSmittelteu .
rrung fortgesetzt.

Zunächst begründete der Abg . Molinie von der Radikalen
Linken seine Interpellation über die Arbeitslosigkeit. Er hob
die schweren sozialen Gefahren hervor , die die Arbeitslosen¬
krise im Gefolge habe . DÜan müsse die übertrieben hohe
steuerliche Belastung der Industrie herabfetzen, den Indu¬
striellen und Kausleuten die nötigen Kredite einräumen , die
Rückkehr der Arbeiter aufS Land und der Frauen von der
Arbeitsstätte in den Kreis ihrer Familie begünstigen . Der
Abgeordnete forderte den Außenminister auf , er müsse mit
allen Großmächten über eine wirtschaftliche Verständigung
verhandeln , um der in der Welt herrschenden sozialen Krise
ein Ende zu bereiten . Dey Abg . Lobac (Sozialist ) weist so¬
dann auf die' große Zahl der Arbeiter hin, die nur teilweise
beschäftigt find, gibt aber zu, daß die Zahl der Arbeitslosen
in Deutschland und Rußland größer sei als in Frankreich.
Die Regierung müsse jetzt sagen, ob, sie über die nötigen
Geldmittel für die Durchführung eines großzügigen Pro¬
gramms öffentlicher Arbeiten verfüge . Auch der Abg . Lo¬
bac verlangte daß die ausländischen Arbeiter auch fernerhin
in Frankreich beschäftigt werden.

Irsrlsrirber Ironzerte
Das sechste von Professor Franz Schalk — dem Direktor

der Wiener Staatsoper — geleitete Sinfoniekonzert brachte
vor auSverkaustem Haus zunächst als Novität Nicolai Lopat-
nikoff'S Klavierkonzert in C-dur . Dies Opus 5 des jungen
hier ansässigen Russe » besticht zweifellos durch Eleganz der
Linien und Geschliffenheit der Form . Man könnte in anbe-
tracht seiner flüssigen, stilbewußten Diktion fast von Vollen¬
dung reden , sofern man nicht bei näherer Kenntnis »wrkte,
daß es doch einer Übergangsperiode angehört und in seiner
stofflichen Wesenheit heterogene Elemente bindet . Noch hält
sich das Werk zwar von der kühnen Jnstrumentalpolyphonie
der Jüngsten fern, aber wenn es auch allen Schroffheiten
der Faktur aus dem Weg geht,' so ist dennoch harmonische
Vielfarbigkeit in einem Matze schon bevorzugt , die aufhorchen
macht . Denn nur scheinbar sind gewisse einfache, tonal be¬
gründete Grenzen , typischer wirkt jedenfalls jeder Teil , der
diese Gesetze nicht streng beachtet. Für einen Praktiker des
Soloinstrumentes und genauen Kenner seiner Tastenmecha¬
nik war es dabei voraussichtlich nicht ganz leicht , sich von der
nachromantischen Schreibweise zu emanzipieren . Man merkt
das an einigen Ouartenmischungen , bis zu denen fich Lo-
patnikoff gerade noch heranwagt , man fühlt es gelegentlich
auch stark an Stellen , die vorzeitig dem Klavier seine soli -

R Mission unterbinden . Im übrigen sind die Ecksätze für
nusikalischen Gehalt maßgebend, sie bezeugen auch ein¬

dringlicher den souveränen Orchestertechniker und starkbe¬
schwingten Temperamentsmenschen als der empfindsame
Mittelteil , dessen Leitgedanken mehr oder minder gewohnte
Wege gehen. Für die schwierige Aufgabe des Pianisten
war in Hans Bruch (Mannheim ) ein Künstler gewonnen,
der zumindest im Herausstellen des vom Komponisten Ge-
wollten keinen Wunsch übrig ließ . Wen .trotzdem dem Auf-
ritz der mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Darbietungder entscheidende Schwung fehlte, so lag es am Dirigenten ,der wohl die Zügel des Orchesters straff in der Hand hielt,aber doch nicht viel mehr als einen thematischen Extrakt deS
Werkes vermittelte . Gegen Orchesterletter von solcher Pro¬
minenz wie Professor Franz Schalk ist es überhaupt nicht
leicht Einwendungen zu machen. Auch seine Darstellung von
Mahlers „ Lied von der Erde " befriedigte als Gesamtleistung
sehr, dies Musizieren war durchaus sachlich und innerlich mit¬
erlebt . Gleichwohl kam das überragend Große nicht so recht
zum Erlebnis . Derlei persönliche Musik verlangt entweder

einen großen Naiven oder einen fanatisch Begeisterten . Für '
beides bot Schalk kein ausreichendes Äquivalent , so daß es
in erster Linie ' den Solisten überlassen blieb, für Mahlers
nachgelassene Schöpfung wirksam einzutreten . Höhepunkt
war „Der Abschied"

. Ich habe diesen sechsten Satz noch nie¬
mals so hören können. Worte versagen gegenüber der Gestal¬
tung Magda Stracks ; entscheidend war , wie immer in der
Kunst, auch der dahinterftehende Mensch . Und ebenso gebührt
dem begnadeten Künstlertum Robert Butz ' laute Anerken¬
nung .

Dr . Karl Brückner beschloß seinen Paganini -Zyklus mit
einem Orchesterkonzert. Es schien noch eine Steigerung ge¬
genüber den guten Leistungen der Vorabende vorzuliegen ,
und stärker schien auch der Geiger mit dem geistigen Ge¬
halt der Werke des Komponisten verwachsen, denen er soviel
Mühe ' und Arbeit angedeihen ließ. Von diesem letzten Kon¬
zert mußte jeder zweifellos den Eindruck mitnehmen , daß
Brückner zu den Wenigen gehört, die Paganini überhaupt
noch interpretieren können. Wie versetzte er z . B . mit einem
von Unberufenen so heruntergewirtschafteten Stück wie dem
D -dur -Konzert sofort in atemlose Spannung ! Und wie
verdient war der enthusiastische Beifall , der nach den folgen¬
den Werken einsetzte I Unter schlechten Bedingungen vermö¬
gen sie kaum noch lebensfähig zu werden. Um so dankbarer
ist das virtuose Spezialistentum zu begrüßen , das fich auch
ihrer wieder einmal in großzügiger Überlegenheit angenom¬
men hat . Das Orchester de» Munz ' schen Konservatoriums
begleitete übrigens ausgezeichnet. Der vollbesetzte EintrachtS -
saal zeigte zur Genüge, weich großes Interesse allmählich
diese Londerkonzerte geweckt haben . H . Sch.

II . Kammerkonzert de « « ad. Konservatorium » für Musik.
Die Flöte , die zur Zeit Friedrichs des Großen und Bachs
in solistischer wie auch kammermusikalischer Beziehung eine
dominierende Stellung einnahm , ist, wenn man von den
Jugendwerken Mozarts und Beethovens absieht, von der un¬
übersehbaren Literatur für Streichinstrumente gänzlich zn-
rückgedränat worden. Erst das neueste Musikschaffen ist wie¬
der darauf gekommen, daß dieses Instrument sehr wohl für
den solistischen Gebrauch und für die Ensemblemustk geeig¬
net ist. AuSi der Fülle der zeitgenössischen Flötenliteratur
greift nun das am Samstag , den 5 . Februar im Bürgersaal
des Rathauses von Lehrkräften des Bad . Konservatoriums
veranstaltete Konzert zwei ungemein dankbare Werke heraus .

Die Ardeitskoslskeit in der ersten Januarhälfte . Tie Zahlder männlichen HauptunterftühungSempfänger ist vom 1 . bÄ
15. Januar 1927 von 1472 090 auf 1561 000 , die der weib-
lichen von 275000 auf 283 000 gestiegen . Die Gesamt,u -
nähme beträgt rund 11 Proz . Die Zahl der Zuschlagsemp-
langer ist vm> 1960000 auf 2 070 000 gestiegen. In de«
zweiten Dezemberhälfte hatte die Zahl der Hauptunterstüt -
zungsempsänyer um 278 000 oder um rund 19 Proz . zuge¬nommen . Die Verschlechterung des Arbeitsmarktes hat alsom ihrem Ausmaße nachgelassen .

' In einzelnen Teilen
Deutschlands ist die Erwerbslosenzahl überhanpt nicht gestie¬gen, in Rheinland und Westfalen sogar um einige Tausend
zurückgegangen.

Ist Wr' rwolsmitglieder verhaftet . Die volitische Polizei inBerlin hat Freitag vormittag bei führenden Mitgliedern der
rechtsradikalen Organisation „ Werwolf " überraschend Haus¬suchungen vorgenommen u . dabei nacheinem Bericht der „ Boss.Zta .

" neben belastendem Material auch ein Maschinengewehrgefunden . 10 Mitglieder des Werwolf wurden verhaftet und" er politischen Abteilung des Polizeipräsidiums zur Verneh¬
mung vorgeführr . Unter den Verhafteten befindet sich der
stellvertretende Landesverbandsführer . Die Verhafteten sind
jedoch bis auf den stellvertretenden LandesverbandfsührerEhlert , bei dem das Maschinengewehr gefunden worden ist,wieder aus der Haft entlassen worden, da keine Vertuschungs .
gefahr vorliegt .

Rußland und die Waffentommissivn. Litwinow sandte,wie aus Moskau gemeldet wird, an den Generalsekretär des
Völkerbundes eine Antwortnote auf die Einladung zur Teil¬
nahme an der nach Genf einberufenen Sonderkommission zurAbfassung eines Konventionsentwurfes über die Herstellung
von Waffen , Munition und Kriegsmaterial durch Privatper¬
sonen. Die Sowjetunion faßt diese Einladung , die Genf
als Tagungsort der Sonderkommission nennt , als eine Tat¬
sache auf , die darauf abziele, der Sowjetunion wegen ihrer
Konflikte mit der Schweiz, die Möglichkeit zu nehmen , sich zu
beteiligen . Die Sowjetregierung könne deshalb nicht umhin ,
diese Einladung als unannehmbar zu betrachte».

Ikrurze M »cbri<Dten
Ei » Essen beim Reichspräsidenten. Der Reichspräsident gab

Freitag abend zu Ehren des diplomatischen Korps ein Esse»,an dem u . a . die Chefs der Berliner fremden Missionen, der
Reichskanzler, der Reichsminifter des Auswärtigen mit ihren
Damen teilnahmen .

Steuererleichterungen in Mecklenburg - Schwerin . Im
Schweriner Landtag wurde der Negierungsentwurf , der die
nachträgliche Genehmigung der Steuererleichterungsvorlagevom 15. Dez . 1926 fordert , in dritter Lesung gegen die
Stimmen der Rechten mit geringer Mehrheit angenommen .
Der Gesetzentwurf war von den Parteien der Rechten scharf
bekämpft worden. Mit der Annahme des Entwurfes ist zu¬
nächst die parlamentarische .Krise wegen der Steuersenkungs¬
frage beendet.

Ehebruchsklage gegen van Homel. Die „Tägl . Rundsch '
gibt eine Meldung der Danziger Blätter wieder, wonach der
Kommandeur der Danziger Schutzpolizei, Oberst v. Hevde-
breck , gegen den Danziger Völkerbundskommissar, Prof , van
Hamrl , die Ehebruchsklage eingeleitet habe, weil van Hamel ,der selbst in Holland verheiratet ist, Beziehungen zu seiner
Frau unterhalte . In politischen Kreisen rechne man damit ,
daß Prof , van Hamel, der jetzt von der Danziger Gesellschaft
völlig boykottiert werde, selbst seine Abberufung betreiben
werde.

Rechtsanwalt Dr . Noldin zu Deportation verurteilt . Nach
einer Meldung aus Innsbruck hat die Verba,lnungskomission
der Provinz Trient nach einen» nichtöffentlichen Verfahren
den am 23 Januar verhafteten deutschen Rechtsanwalt Dr .
Josef Noldin aus Salurn zu 5 Jahren Deportation verur -
teilt . Es ist das erste Btal , daß die Strafe der Deportation
nach dem Gesetz zum .Schuh des Staates auf die Südtiroler
Deutschen Anwendung findet .

Die Einwohnerzahl Prag » . Ans Grund vorläufiger Be¬
rechnungen hat Groh -Prag gegenwärtig 737 000 Einwohner .

Nr . 3 des Badischen Gesetz- und Verordnungsblattes hat
folgenden Inhalt : Verordnungen und Bekanntmachungen de»
Ministers der Finanzen : Einteilung der Forstbezirke ; des'
Ministers des Innern : Hebammenwesen ; Verkehr mit Milch;!
das polizeiliche Meldewese» ; Vollzug der Reichsversicherungs-
ordnung hinsichtlich der Versicherungsbchörden und der Un¬
fallversicherung ; des Justizministers : die Führung der Grund -»
und Pfandbücher in der Zwischenzeit; des Ministers des Kul^tus und Unterrichts : die Verpfleg,mgskostensätze in den pisya
chiatrischen Kliniken in Heidelberg und Freidurg . *

nämlich die Sonqtine für Flöte und Klavier von Philipp
Jarnach , sowie die wundervolle Kamermusik für Flöte , Brat¬
sche und Klavier des Freiburger Komponisten Julius WciS«
mann . In ähnlicher Weife wie die Flöte erobert sich auch
die Bratsche mehr und mehr einen Platz im Konzertsaal . Be¬
sonders Max Reger hat der Bratschenliteratur Werke vor»
unvergänglichem Wert geschenkt. Paul Hindcmith , der stark a,i
Reger erinnert , gilt selbst als der anerkannteste Virtuose auf
diesem Instrument . Deshalb erscheint gerade er in beson¬
derein Maße berufen , für die Bratsche wirkungsvolle, ihrer
Eigenart entsprechende Musi! zu schreiben , was er auch mi *
der die Vortragsfolgc dieses Konzertes ernleitendcrr Sonate
für Bratsche und Klavier opus 11 Nr . 4 überzeugend bewie¬
sen hat . Der in Karlsruhe lebende , und am Bad . Konserva¬
torium als Lehrer der Klavierausbildungsklassen wirkende
Josef Schelb hat ebenfalls eine Bratschensonatc geschrieben,
die an diesem Abend zur Uraufführung kommen wird . Her«
Schelb wird selbst den Klavierpart seines Werkes überneh¬
men, desgleichen auch in den übrigen auf dem Programm
dieses Konzertes stehenden Werken, die sämtlicl)« in Karls¬
ruhe zum erstenmal zur Aufführung gelangen . Ihm zur
Seite stehen die Herren Kammervirtuose Karl Svittrl (Flöte )
und Georg Valentin Panzer (Bratsche) . Das Konzert be¬
ginnt um 8 Uhr.

Ein Jubilar d« S deutschen Glockengusses . Der Nestor de»,
deutschen Glockengusses , Rudolf Jauck, der Inhaber der Glok-
kengieherei G . A . Jauck in Leipzig begeht seinen 80 . Geburts¬
tag . Aus seiner Glockengießerei sind nahezu 400 große Kir¬
chenglocken hervorgegangen , darunter die in Betlehem , i«
den Missionsgebieten Indiens , in Norwegen und auf der
Insel Eypern . Jauck hat sich auch auf oem Gebiete de»
Feuerlöschwesens durch die Herstellung der ersten Dump ; .
feuerspritzen Verdienste erworben .

Das JahreSheft de» LandrSverein Badische Heimat 1827 .
Der Landesverein Badische Heimat wird aus Anlaß seine«
diesjährigen Tagung in Mannheim Mitte Juni sein ^ ahrcs -
Heft betiteln „Die .Hauptstadt Mannheim " . Dieses JahreSa
Heft wird vor allem auch durch einen vorbildliche,'. Bildschmu«
ausgestattet werden. Bestbekannte Gelehrte , Fachpersönlich-
keiten und Künstler haben ihre Mitarbeit »ugesagt . Dem-
nach wird das Heit ein Gesamtbild von der Bedeutung
Mannheims geben .
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Lsdiscber Landtag
Eine Nobelle zu« Jazdzesetz

Die Regierung hat dem Landtag einen Gesetzentwurf zur
Abänderung de» Jagdgesetze« eingebracht. Danach soll ine
Mutzverfchrift deS Z IS. Ziffer 5 auf Verweigerung,desJagd .
paffes in den Fallen , wo ..Armenunterstützung bezogen
wurde, gestrichen werden , da dieser Fursorgebegriff nicht mehr
der heutigen Aufsaffung entspricht.
»eiten im Interesse eines befferen Wildschützes neu geregelt
und schließlich die Strafbestimmungen vereinfacht .

Die Schonzeiten sollen wie folgt festgesetzt werden . 1 . DaS
männliche Rot - und Damwild vom n>6 . Januar brS 9 . Jul, »
L . das weibliche Rot - und Damwild sowie die Hirschralber
vom 16. Januar bis 30 . September,^ . der Rehbock vom 16.
Dcaember bis 15 . Mai , 4 . das weibliche Rehwild und die Kitz-
böcke wm 16. Dezember bis 30 . September . 5. der Hase vom
16 Januar bis 36 . September , 6. der Dachs vom 1 . Februar
bis 31 . Juli , 7 . Auer - und Birkhähne vom 1 . Juni bis 31.
März , 8. Auer - und Birkhennen während des ganzen Jahres ,
L. Fasanen , Haselwild, Wachteln vom 16. Januar bis 31.
August, 10. Rebhühner vom 1 . Dezember bis 31 . August, 11 .
Enten vom 1 . März bis 1». Juli , und 12. Schnepfen und das
andere Sumpf - und Wassergeflügel vom 16. April bis 31 . Au¬
gust . Alle vorstehend nicht genannten Wildarten dürfen das
ganze Jahr hindurch gejag werden . Der Minister des In¬
nern kann, wenn notwendig, für einzelne Tierarten eine Er¬
weiterung oder Einschränkung der Schonzeit anordnen .

Nahrplankonferenz in Mannheim
Unter dem Vorsitz des stellvertretenden Vorstandes des Ver¬

kehrsausschusses der Handelskammer . Mohr , fand am Freitag
in Mannheim eine Fahrplankonferenz statt , an der der Ober¬
regierungsrat Fingado von der Reichsbahndirektion Karls¬
ruhe , Oberregierungsrat Lncht von der Reichsbahndirektion
Mainz , Oberregieruugsrat Kirsch von der Betriebsinspektion
Mannheim und Regierungsrat Kaysrr vom Verkehrsamt
Darmstadt teilnahmen , serner als Vertreter der Handelskam¬
mer Mannheim Dr . Blaustein und Dr . Linden, Frau Direk¬
tor Kloß vom Verkehrsverein , die Vertreter verschiedener be¬
nachbarter Städte und die Preffe .

Oberregierungsrat Fingado verwies einleitend darauf , daß
mit Beginn des Sommerfahrplans — 15. Mai 1927 — die
Viernndzwanzigstundenzählung im Bereich der Deutschen
Reichsbahn eingeführt wird, wodurch die häufige Ver¬
wechslung von Vor- und Nachmittagszügen vermieden wird.
Gleichzeitig werde fie auch in Holland im Bahnverkehr einge¬
führt , so dah dann fast in ganz Europa die 24-Stundenzeitin Anwendung sei .

Der Referent führte dann weiter aus , datz während des
Winterfahrplans abgesehen von den durch prachtvolles Win-
terwetter begünstigten Weihnachts- und Neujahrsfeiertagenein sehr flauer Verkehr auf der Reichsbahn zu verzeichnenwar . Gleichwohl fei beabsichtigt, den Sommerfahrplan im
Rahmen des vorjährigen erweiterten Fahrplans durchzufüh¬ren . Neue Zugleistungen in namhaftem Umfange könnten
dagegen angesichts der gespannten wirtschaftlichen Lage der
Reichsbahn nicht gewährt werden . Es sei aber nicht ausge¬
schlossen, datz ein Teil dieser im Winterfahrplan weggefalle¬ner Züge bereits vor dem 15. Mai wieder verkehren.Redner ging dann des Einzelnen auf die Gestaltung des
Fernverkehrs ein. woraus hervorging , datz im Zugverkehr von
Mannheim nach Hamburg , Berlin , Rheinland , Basel , Schweizund Italien nennenswerte Verkehrsverbesserungen durch neue
Züge , Beschleunigung der vorhandenen Verbindungen und
Ermöglichung neuer Anschlutzverbindungen zu verzeichnensein werden. So wird cs zum Beispiel durch Einschaltungeines geeigneten Anschluhzuges in Frankfurt ermöglicht wer¬
den , in Berlin noch sämtliche Anschlnhzüg« nach dem Oste«
zu erreichen. Von Berlin nach Mannheim werden voraus¬
sichtlich fünf verschiedene Nachtfahrgelegenheiten vorhanden
sein .

In der sich anschliessenden Debatte wurde den zuständigenStellen der dringende Wunsch unterbreitet , die einzige Tages -
schnellverbindnng nach Berlin , die im Entwurf über Heidel¬
berg läuft , wenigstens mit einem Mannheimer Kurswagen ,der in Friedrichsfeld angehängt wird, auszustatten . Weitere
vorgebrachte Wünsche bezogen sich auf die Vermehrung der
Schlafwagrnverbindungen nach Leipzig «nd Dresden , auf die
Sanzjährige Führung der BP 847/848 Köln—Frankfurt—iarlsruhe . Es wurde die weitgehendste Berücksichtigung und
Unterstützung dieser Wünsche zugesagt ebenso wie der von denVertretern der Städte Friedrichsfeld und Schwetzingen vor-
gebrachten Wünsch « .

Mitgeteilt wurde , dass die Bahnsteigwächter , genau über die
Verteilung der Wagrnklaffrn in den Schnellzügen unterrich¬tet find ; eine öffentliche Bekanntgabe der Zugzusammenstel -
kung wird erwogen. Schliesslich wurde noch den zuständigenStellen die Bitte unterbreitet , bei der Internationalen Schlaf¬
wagengesellschaft dahin vorstellig zu werden , dass auch durchDeutschland nur einbettige 1. Klaffrwagen dieser Gesellschaftkaufen. Bei der Internationalen Schlafwagengesellschaft wirdtn dieser Richtung Vorstellung erhoben werden .

*
Im Verlaufe der Besprechung wurden auch einige Mann -heim-Ludwigshafeiler Angelegenheiten behandelt . So wurdees als nicht unmöglich bezeichnet, dem 30 75 von Mannheimnach Ludwigshafen einen direkten Anschluss zu verschaffenund ebenso dem P 999 , der bisher zwar schon einen Anschlussnach Ludwigshafen besitzt, aber nur in der Form einesSchnellzuges , auf den die meisten Reisenden verzichten müssen.Da aber bei Freigabe dieses Zuges für den Anschluss nachLudwigshafen wichtige Anschlüffe nach der Pfalz erreicht wür¬den , wäre es sehr zu begrüßen , wenn dieser Anschluss aus¬nahmsweise auch sür Reisende der 4. Wagenklasse freiae -geben würde . OberregierungSrat Fingad » sagte diesbezüg¬liche Verhandlungen mit der Reichsbahndirektion zu.
. *
In einer von Vertretern von Handel , Industrie und Ge¬werbe, Arbeitgebern und Arbeitnehmern usw. besuchten Ver¬

kehrsbesprechung in der Handelskammer Freiburg i. Br . gabReichsbahnoberrat Fingad » bezüglich deS SommerfahrplanS1927 u . a . bekannt, dah in der Schnellzugsverbindung mitBasel—Genf und Hamburg —Berlin der Fahrplan Besserun¬gen aufweise. Auch einige Saisonzüge , die im vorigen Som¬mer ausgeschaltet waren , werden in den neuen Fahrplan mit -
aufgenommen werden. Bon in der Versammlung geäuhertenFahrplanwünfchen sei besonders erwähnt die Verbesserungdes West-Oft-Berkehrs Freiburg —Stuttgart , Freiburg —Mün¬
chen und Freiburg —Bodensee, sowie die Einführung von
Triebwagen im Nahverkehr. Bezüglich des letzteren Wun¬
sches wurde darauf hingewiesen , datz insbesondere die An-
schaffungskoften für derartige Wagen ausserordentlich hochund ein völlig erprobtes System von Triebwagen bisher nochnicht vorhanden sei . Mit entsprechenden Wünschen um Ver¬
kehrsverbesserung zur Breisgau - Hauptstadt traten Emmen -
dingen, Waldkirch, Breisach, Kirchzarten usw. hervor .

Rr . 1 des Badischen Gesetz - und Verordnungsblattes hatfolgen!, tn Inhalt : Verordnung des Ministers des Innern :
Deutsch? Arzneita « .

tkt

Reichsbund der Kriegsbeschädigten
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmerund Kriegerhinterbliebenen hält am 16. und 17. April inPfprzheim feinen 7 . Gautag ab, verbunden mit einer Kund¬

gebung aus Anlass des 10jährigen Bestehens des Reichs,bundes .
Für das Reichsverforgungsgericht ist als zweiter Beisitzerdes GaueS Baden der Krankenkassenbeamte und 2. Gauvor -

fitzende August Schillingrr -Karlsruhe vom Präfidenten des
ReichsverforgungSgerichts berufen worden. Erster Beifitzer
ist Adolf Ruf , Pforzheim .

Der Schiedsspruch in der Lohnbewegung
der badischen Textilindustrie ,

für dessen Annahme oder Ablehnung heute Termin angesetzlwar wurde seitens der Arbeitgeber abgelehnt, von der Arbei.
Irrschaft dagegen angenommen und dessen Berbindlichkeitser -
klärung beantragt .

Suk dem Meg zur täglichen Turnstunde
Der Ausschuss des Reichstages zur Förderung der Leibes¬

übungen , dem 15 Reichstaysabgeordnete aller Parteien und7 Vertreter der grossen Leibesübungen treibenden Verbände
angehören , hat sich in drei Sitzungen eingehend mit der täg¬lichen Turnstunde beschäftigt . Das Ergebnis war , datz er
einstimmig Dr . Diem beauftragte , seine Ansichten, über die
tägliche Turnstunde in einer Denkschrift niederzulegen

" und fiedem Reichstag zur Kenntnisnahme «rnzureichen. Diese Denk¬
schrift liegt nunmehr als Nr . 2893 der . amtlichen Druckschrif¬ten des Reichstages , unter dem Titel „Warum die täglicheTurnstunde ? " vor.

Die Denkschrift zerfällt in drei Teile . Im ersten rverden
die hygienischen und pädagogischen Notwendigkeiten für die
Einführung der täglichen Turnstunde ,dargelegt . Erschüt¬ternde Zahlen über den gesundheitlichen Tiefstand unserer
Schuljugend und über di« Wachstumshemmungen , die durchden Sitzzwang der Schule und die Besonderheiten des heuti¬
gen Lebens geschaffen werden, ziehen am Leser vorüber . ES
find nur wenige Zahlen über Längenwachstum , Brustumfang ,Körpergewicht. Aber sie wirken schlaglichtartig, und hinterihnen tauchen die grossen Massen der verkümmerten , blutar¬
men , rachitischen Stahpugxnd unseres Volkes auf und for¬dern ihr Recht auf ein gesundes natürliches Leben , auf Sonne ,Wasser und Wald. An wenigen anderen Zahlen zeigt Diem
beweiskräftig , welchen starken Entwicklungsreiz solches Leben
für Jugendliche hat und wie so durch Turnen und Sport Be¬
stand und Kraft unsers Volkes gesichert werden können. Er
zeigt weiter aber auch , wie Willenskraft und Persönlichkeit ,wie vor allem auch geistige Frische an Gesundheit und Tüch¬
tigkeit des Leibes gebunden sind . Erfahrungen , di« berühmte
Ärzte wie Prof . Dr . F . A. Schmidt, Bonn und GeheimratBier , Berlin in dieser Beziehung geniacht haben , lehren , datzwenn auch auf den Schulen vier geisteswissenschaftliche Stun¬
den zugunsten deS Turnens geopfert werden , ein Rückgangder deutschen Geisteshühe darum wahrlich nicht befürchtet zuwerden braucht.

Damit kommen wir schon zu dem 2. Teil der Denkschrift,
welche von den Voraussetzungen handelt , unter denen die täg¬
liche Turnstunde «ingeführt werden kann. In kluger und
maßvoller Weise wird über die Bermehrung der übungsstät -
len , die ja auch im Interesse der Turn - und 'Sportvereine
dringend notwendig ist, über die Ausbildung von Turnlehrern »über die Gestaltung des Turnunterrichts gesprochen . Dass die
Förderer der täglichen Turnstunde cm «ine Vermehrung brr
Gesamtzahl der Unterrichtsstunden nicht gedacht haben , hebt
die Denkschrift mit Recht hervor . So würden keine eigent¬
lichen neuen Kosten durch Einführung der täglichen Turn¬
stunde entstehen. Datz sie im übrigen nicht sofort in aller
Vollkommenheit an allen Schulen eingeführt werden kann,
weiß auch di« Denkschrift . Aber behelfsmähig kann sie an
sehr vieten Stellen sofort eingeführt werden , und an vie¬
len andern Versuche unternommen Iverden. Das fordert die
Denkschrift nachdrücklich.

Wie Recht fie damit hat , zeigt ihr 3. Teil , der «inen kur¬
zen Blick in die Geschichte und aus daS Ausland gewährt .
Wir sehen, wie schon seit langen Zeiten ein« tägliche Übungs -
zert deS Körpers von Pädagogen und Ärzten für notwendig
gehalten wird und wie das Ausland mit aller Macht daran
arbeitet , die Wunden zu heilen, die der Krieg, dem Volkskör-
S

er geschlagen hat. Und wir, deren Wunden vielleicht di«
efste gewesen find, wir sollten untätig bleiben ? Wir soll¬ten nicht alles tun , um die Gesundheit und Kraft unserer

Jugend und .damit die Arbeitstüchtigkeit unseres Volkes zu
heben? Der ReichStagsausschutz zur Förderung der Leibes¬
übungen fordert es dringeno mit seiner Denkschrift.

Edmund Renendorff .

Gemeinde -irundscbsu
Zur pfälzifch -frSukischrn Woche in Mannheim . Unter den

drei grossen Tagungen , die in diesem Jahre in Mannheim
stattfinden werden — Tagung des Vereins deutscher Inge¬
nieure Ende Mai , Tagung des deutschen Werkbundes Mitte
Juli und Tagung des Landesvereins Badische Heimat 18 . bis
20. Juni — gewinnt letztere die grösste heimatgeschichtlicheBe¬
deutung durch die Veranstaltung einer „Fränkisch-Pfälzischen
Woche" vom 12. bis 19. Juni . Von dem erst in grossen Um¬
rissen feststehenden Programm sind zu nennen : Begrüßungs¬abend, Kongrehabend im Nationaltbeater , Sonntag vormittag
Mitgliederversammlung , Führung durch das Schlossmuseum»
Besuch der ReiS-Jnsel , ein „Mannheimer Abend" im Nibe¬
lungensaal Besichtigungen, Stromfahrten , ein Nadler - Abend
u . a . Ausserdem werden die Mannheimer Bühnen , die Aus¬
stellungen, der Einzelhandel ganz auf die Woche eingestellt
fein . Als Kernidee der ganzen Veranstaltung wird anzu -
sprcchen sein : Möglichst vielseitig, aber in sich ein geschloffenes
Gesamtbild fränkisch -pfälzischen Kunstschaffens zu errichten ,die Kenntnis fränkisch - pfälzischer Volkskunst soll erneut
Wurzel schlagen .

Dir Kprozentige Mannheimer Stadtanleihe im Betrage von10 Millionen RM . ist einem Mannheimer Bankenkonsortiumunter Führung der Rheinischen Creditbank zugesprochen wor¬
den . Die Anleihe soll Anfangs nächster Woche freihändig zumVerkauf kommen . Der Aktienkurs beträgt 96)4 Proz . Die
Tilgung erfolgt mit 1 % Proz . zuzüglich der ersparten Zinsenab 1 . August 1928 bis 1952. Vor 1992 ist eine Gesamtkündi -
aung ausgeschlossen . Die Zulassung zu den Börsen in Mann¬
heim, Frankfurt a . M . und Berlin soll beantragt werden .

Der Waldreichtum der Pfalz . Nach neuen Erhebungen be¬
trägt die Fläche des pfälzischen Staatswaldes 106 860 Hektarproduktiven Charakters und 8245 Hektar unproduktive Fläche .
Im Forstärarbesih find insgesamt 110105 Hektar . SonstigeStaatswaldungen sind 613 Hektar vorhanden . PfälzischeGemeinden, Stiftungen usw . besitzen weitere 87 745 Hektar ,Privat rund 27 500 Hektar, d. i . zusammen eine Fläche von225 629 Hektar. Aus den pfälzischen Staatswaldungen wur¬
den innerhalb Jahresfrist an Gemeinden, Privat « ufw . über
1 Million Stück Waldpflanzen abgegeben.

Aus der Landeshauptstadt
Die Kundgebung der Rotgemelnschaft der deutschen Wissen -schuft . Es sei nochmals ausdrücklich darauf hingewiesen, dasszu der am morgigen Sonntag im Kleinen Festhallesaal statt -findenden Kundgebung der Notgemeinschaft der deutschenWissenschaft, da der Raum begrenzt ist, nur die Inhaber derEinladungskarten , die streng persönlich sind , Zutritt haben .
Ständige Ausstellung des Bad. Landesgrwerbcamts . NachDurchführung einer grösseren Anzahl von Ergänzungen und

Erneuerungen macht das Landesgewerbeamt seine ständigeAusstellung der Technologischen Sammlungen und TechnischenNeuerungen dem allgemeinen Besuch wieder zugänglich. Die
Technologischen Sammlungen umfaffen die fünf Abteilungen :
Reproduktionstechnik. Holztechnik , Elektrotechnik , Heiztechnikund Betriebstechnik. Die Technischen Neuerungen machenmit Maschinen und Apparaten der verschiedensten Gewerbebekannt , die zur Verbesserung der Arbeitsmethode» dienenund ein rationelles Arbeiten ermöglichen solle .» . Die Aus¬
stellung bietet gute Gelegenheit zur Belehrung und kann vorallem den Handwerkern und Schulen zum Besuch empfohlenwerden . Ter Eintritt ist frei (Besuchszeiten siehe Inseratin der . heutigen Nummer ) .

Alrxänder Moiffi, seit dem Tode von Joseph Kainz der be¬
deutendste und berühmteste Schauspieler nicht nur Deutsch¬lands . sondern der ganzen Erde , ist auch als Rezitator uner¬reicht. Der bezaubernde weiche Klang seines Organs , denniemand , der das Glück hatte , diesen ganz grossen Künstlerzu hören jemals wieder vergessen kann , hat ihm die Bezeich¬nung „der Caruso unter den Sprcchkünstlern" eingetragen .Einem solch grossen Wortlünstler bietet ein Rezitationsabendviel umfassendere Gelegenheiten Organ und Vortragskunstvon allen Seiten beleuchten zu lassen , als ein Bühnengast¬spiel. Moifli 's Vortragsabende , die ihn schon in die meistenGrohstädte der Erde führten , gelten daher überall als daskünstlerische Ereignis . Auch in Karlsruhe , wo Moissi amkommenden Donnerstag zum ersten Male als Rezitator imKonzerlhaus auftreten wird, dürfte wohl alles, was Anspruchauf Bildung macht , vertreten sein , denn die KonzertdirektionKurt Reufeldt hat den Verkauf der Karten übernommen .Elena Gerhardt , die bekannte Leipziger Sopranistin , ist eineder bedeutendsten Liedersängerin der Gegenwart and in Eng -land , Italien , Skandinavien , Holland, genau so geschätzt, wiein ihrem Vaterland . Diese grosse Künstlerin nach 10 jähri¬ger Abwesenheit Ivieder einmal im Karlsruher Konzertsa .Azu hören , haben unsere 'Musikfreunde Montag , den 91 . Ja¬nuar , in der Eintracht Gelegenheit. Es ist dies daS vierte
(letzte) Meisterkonzert der Konzertdirektion Kurt .Reufeldt .

Weiternachrichten der Bad. Landeswetterwarft Karlsruhe .Unter dem Einfluss des Festland-Hochs hatte Baden gesternvorwiegend heiteres Wetter . Infolge Einstrahlung stiegendaher die Temperaturen in der Ebene tagsüber bis auf9 Grad Wärme . Auf dem Schwarzwald dauert leichter Frostan . Die Witterung beginnt nunmehr auch bei uns zyklonarzu werden . Das Sturmfeld , daS gestern über England lqg,hat heute Morgen auf das Festland übergegriffen . In Hol¬land und an der französischen Nordküste herrschen orkan¬
artige Winde . Der Vorüberzug des Sturmwirbels wird beiuns jedoch vorerst noch Bewölkungsschwankungenbewirken, daBaden noch im Randgebiet der Störungen bleibt. Späterstehen auch Niederschläge bevor. Voraussichtliche Witterungfür Sonntag : Auffrischende Südwestwinde und wechselndeBewölkung , im Gebirge nur leichter Frost, in der Ebene einigeWärmegrade ; vorerst keine nennenswerten Niederschläge.

Irurze Nachrichten aus Kaden
DZ . Mannheim , 28. Jan . Im Gaswerk Luzenberg kam esheute nachmittag Uhr infolge Durchschlags eines Gene -rators zu einer kleinen Explosion . Am Gebäude wurde nurgeringer Schaden angerichtet. 4 Personen wurden verletzt.Die Detonation war weithin hörbar .
DZ . Heidelberg, 28 . Jan . Prof . Dr . Oskar Bnlpius , derbekannte Facharzt für Orthopädie, erreicht am kommenden

Sonntag das 69. Lebensjahr . Er stammt aus Boxberg, wo erals Sohn eines Medizinalrates geboren wurde. Baden ver¬dankt Vulpius die Schöpfung des ersten modern-wissenschaft»lich geleiteten Krüppelheims .
Freiburg , 28. Jan . Der schon seit Jahren in Aussicht ge¬stellte Umbau deS Freiburgr ' HauptbahnhvfeS soll nun in

Gang kommen. In der, letzten Wochen sind eine Reihe alter ,teils in den vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts er¬stellter Gebäude der auf der Westseite des Bahnhofs gelegenenBetriebswerkftätte abgebrochen worden . Das frei geworden»Gelände soll zur Erweiterung der Bahnsteig, und Gleisan¬
lagen verwendet werden. Und zwar sollen diese Erweiterung
gen mit möglichster Beschleunigung begonnen nnd zu End«
geführt werden . Für die Leitung der Bauarbeiten wird vor¬
aussichtlich auf 1 . März eine besondere Bauabteilung einge¬richtet werden . Wenn im Zusammenhang mit dem Umbaudes Bahnhofes auch die längst geplante Verlegung der Höl¬lentalbahn zwischen Freiburg Hauptbahnhof und HaltepunktWaldsee ausgeführt wird — dam, wird bald in und um Frei -
bürg eine lebhafte Bautätigkeit einfehen, die eine erheblicheEntlastung auf dem Arbeitsmarkt bringen dürfte.

Drrndel und Mirtscbakt
29. Januar 28 . Januar

« I» «riu «rid Stk,
Amsterdam 100 « . 168.42 168.84 168.43 168 .85
Kopenhagen 100 Kr. 112.43 112.71 112,31 112 .59
Italien . 100 L . 18.09 18.13 18.09 18.13
London . . 1 Pfd . 20.442 20 .492 20.444 20.494
Newyork . I D. 42143 4.2243 4215 4 .225
Paris . 100 Fr. 16.01 16.65 16.63 16 .66
Schweiz . 100 Fr. 81 .08 81.28 81.08 81 .28
Wien 100 Schilling 59.46 59 .60 59.48 59 .61
Prag

Lom pfälzische,» Weinbau und Weinhandel. Wohl selten
sind in einem Jahre die Bodenarbeiten so rasch vorgeschritten»wie in diesem . Der offene Boden ermöglicht auch das Rotten .Tie Düngungsarbeiten wurden ausgiebig besorgt. Die ReifedeS Rebholzes ist vorzüglich nnd hat man vielerorts schonmit dem Schneiden begonnen. Der Abstich des Reuen ist be¬endet und wird über den Ausbau des charaktervollen, rassigen1926er viel Lobenswertes bekannt. Wie die Weinversteige¬
rungen in Gönnheim und besonders die in Grünstadt zeigten»find die Preise weiter im Steigen begriffen. Man hattePreise , wie von 1570 M . für Unterhaardter Weißweine und1100 M . für Portugieser wohl nicht erwartet , wenn auch mit
hohen Preisen gerechnet wurde. Die nächsten Versteigerun¬
gen der Weinbergbesttzer Weisenheim a . B.» die hauptsächlich1926er Weißweine zum Ausgebot bringen, die der Wachen »
heimer Winzergenosienschaft, welche 1925er und 1924er Weiß¬wein « »' sbieten und die der Mittelhaardter Weinbauern »
welche 1924er und 1925er Weißweine und 1926er Rotweine »
sowie einige Pöstcken 1921er, . 1926er Portugieser und 1925er
Rotweine versteigern , werden' mit Interesse erwartet .



Ste Frankfurter Messe . Der Hauptausschuh der Frankfurt ,
ter Stadtverordnetenversammlung hat die MaEk ^isvorlage >
angenommen , die einen Zuschuß von 400 000 M . zur Fort - -
fnhrung der Frankfurter Messe vorsieht. Im Jahre 1987 soll
wie bisher eine Frühjahrs - und eine Herbstmesse abgehalten
werden.- (. « ... -

Börsen und tvörkte
Wochenrundschau auf de« Stand vom 87 . Januar .

» '
Die Börse war in dieser Woche ziemlich unsicher, was sich

in mehrmaligem Tendenzweckfel äußerte . Die lange Hinaus -
zögerung der Regierungsbildung im Reich , daS Ausbleiben
der englischen Diskontermäßigung und ungünstige Rachrichten
über die Freigabeaktion in Amerika enttäuschten . Airch mit
Rücksicht auf den Januar -Ultimo zeigten sich nach der letzten
starken Hauffewelle Ermüdungserscheinungen . Die Börse war
abgeschwacht . da daS Publikum weniger Aufträge sandte und
die Spekulation angesichts des hohen Kursniveaus in starkem
Maße realisierte . Am Montanmarkt waren die Rückgänge
entsprechend den letzttägigen Steigerungen am stärksten. Rur
in einzelnen Spezialwerten zeigte sich noch eine Hochbewe¬
gung. die durch die außerordentliche Flüssigkeit Geld¬
markts angeregt war . Die Gesamtlage der Börse blieb aber
abgeschwächt . Auch der Anleihemarkt war ziemlich vernach-
lässtgt.

Geldmarkt . Die Verflüssigung am Geldmarkt hat noch eine
weitere Zunahme erfahren . Dre fehlende Möglichkeit liquider
Geldanlage im Inland führte zu Devisenkäufen zu Anlage,
zwecken und förderte die Neigung zur Rückzahlung fällig wer¬
dender Devisenanleihen , obgleich das Ausland zu Prolonga¬

tionen auch unter ZinSzuaeständniflen bereit war . Der Ja¬
nuar -Ultimo wird im Zeichen leichter Abwicklung stehen.

Produkteumarkt . Die deutschen Getreidebörsen waren aus
höhere Auslandsforderungen hin ziemlich fest . DaS Geschäft
blieb aber überwiegend ruhig . An der Berliner Produkten -

. börse notierten Weizen 871 (plus 2 ) , Roggen 266 (pluS 6),
Wintergerste 207 (und .). Sommergerste 245 ( und .) und Hafer
IW (plus 8 ) Mark je pro Tonne und Mehl 88 (plu» K ) Mark
pro Doppelzentner .

Auf den Warenmärkte » hat sich in der letzten Woche wenig
geändert . Im Einzelhandel ist infolge der überall stattfin¬
denden großen Inventurausverkäufe das Geschäft ziemlich
lebhaft .

Biehmarkt . Die Schlachtviehmärkte wiesen in dieser Woche
eine reichliche Beschickung auf . Der Handel war aber ruhig .
Nur bei Schweinen war oaS Geschäft lebhafter und die Preise
etwas höher.

Holzmarkt. Auf den Rundholzmärkten herrschte feste Stim¬
mung . Die Preise sind durchweg hoch, besonder» auch für
Bauholz . Die Sägewerke treten stärker als Käufer auf . Die
Brennholzpreise sind überall im Rückgang.

Stsatsanzeiger
Bekanntmachung

Marien -Apotheke in Karlsruhe .
Dem Apotheker Otto Leh« in Königsfeld (Baden ) wurde

die persönliche Berechtigung zum Betrieb der Marienapo¬
theke in Karlsruhe verliehen.

Karlsruhe , den 86 . Januar 1927
Der Minister des Innern

. I . V . : Führenbach .

Da » ärztliche Ehrengericht in Freiburg .
Rach Anhörung der Badischen Ärztekammer wird Polizei¬

direktor Baer zum rechtskundigen Mitglied des ärztlichen
Ehrengerichts Freiburg ernannt .

Karlsruhe , den 27. Januar 1927.
Der Minister de» Innern

Remmele

personeller XTeil
Ernennungen, Versetzungen, Zuruhesetzungen usw.

der planmähiaen Beamte».

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern
Ernannt :

Zu« Gendarmeriekommiffär Gendarmerieoberwachtmeiste«
Eduard Knh« in Engen .

Versetzt :
Berwaltungsobersekretär Josef Oster denn Bezirksamt

Schopfheim zu jenem in Karlsruhe .
Ministerium des Kultus uud Unterrichts

Ernannt :
Zn Oberlehrerinnen an der allgemeinen Fortbildung »«

g jule in Mannheim : Oberlehrerin Bertha Gnlde an der

olksschule Mannheim und FortbildungSschulhaupllehreria
Gisela Bogelman » in Mannheim .

Ministerium der Fiuauze «
Domänenabteilung

I « de» Ruhestand versetzt :
Finanzoberinspektor Wilhelm Hörner beim Domäuenamt

Freiburg wegen leidender Gesundheit.

Eintracht
Montag , Zl . Januar , abends 8 Uhr

4 . (letztes ) Meister - Konzept

ELENA GERHARDT

t
aus Leipzig (Sopran )

Am Flügel : Paul Hegnep 108 I
bert : 6 Lieder , BrahfflS: 6 Zigeunerlieder ,

Welf : 7 Gesinge a . d . „Italien . Liederbuch “ . I
irten zu M . 1 . 50, 2 .50 , 3 .— jmd 4.— bei

Kurt Neufeldt, Waldstr . 39

Konzerthaus
Donnerstag , 3. Februar, abends 8

Alexander

M

5 ®%
io» m

OISSI
Vortragsabend

Karte n zu M . Z .—, 4 .—, 3 .—, 2 .— und I .50
Kurt Neufeldt , Waldstr . 39 fiP

BaHes Konsenaterin 1 Musik Karlsruhe
Samstag , den 5 . Februar, abends 8 Uhr

im BOrgersaal des Rathauses
Zeitgenössische Musik

fOr Flfite, Bratsche und Klavier (Erstaufführungen)
Flöte : Kammervirtuose Karl Spittel , Bratsche : Georg

Valentin Panzer , Klavier : Josef Scheib
Werke von Hindemith , Jarnach , Scheib und Weismann

Einheitspreis I Mark 116

COLOSSEUM
Heute abend 8 Uhr

Sonntag 4 und 8 Uhr 51

Tänze der frotik und Ekstase
vom Ballett der Baroness Lafaire aus Paris

. Karlsruhe
' "

« arl -Frtedrtchstratze 17

Ständige Ausstellung
der

lelhmWlheu KamMge«
undreihnisWNeuölunseu

Geöffnet : Wochentags von 10—12 Uhr und 3—5 Uhr,
Sonntags von 11 — 1 Uhr,
Montag nachmittag geschlossen.

Eintritt frei . 121

Billige Bettfedern
Nur gut füllende Sorten

' 1 Pfd . graue geschl. M . 1 .50, halbw - M . 2.—,
weiße M . 2 .50, bessere M - 3 . — ,3.50 , daunen .

»weiche M - 4 .—, 5-—, beste Sorte M - 6-— u .
M 7 .—, halbloeiße ungeschliffene Rupffedern M - 3 .—,
Weiße SB . 3 .75 , 4.75, beste Sorte M - 5 .50. Versandt
portofrei geg . Nachn. ; Umhüllung gratis ; Muster frei .
Rücknahme und Umtausch auf meine Kosten gestattet ,
« enedikt Sachsel . Marburg ( Sah « ) Rr . 287 .

MtMation
richten wir ein . Dauernde
und sichere Existenz oder
Nebenverdienst, Besondere
Räume nicht nötig , Aus¬
kunft kostenlos . 120

Chem . Fabrik Aylsdorf
Inh . R. Münkner

Zritz-AylSdorf.

n

- iRltltlt
h. Mnt-

leikiiftü
« Mannheim

0 . 6. 6g
Planken §

MüUmUiI 55905
7\ . Maler st Co., Q.nub.H.

Badische Bank
Die Aktionäre werden hiermit zu der am

Montag , den 21. Ffebruar 1927,
12 Uhr mittags

in unserem Bankgebäude in MANNHEIM stattfindenden

eingeladen.

51 ordentl . Genernlversnmniluiis
»iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiHiiiiiiiii.ii.iiiii.iini.iniiiiiiiiiiiiiiiiiiifmuii iii'iinniiiJiiiiiuii.iniiPfiitiiiiiiuiiiiiiiiiiiuiiiiiiwiiiiiniiiiuniu iMiinuiimiiiiiiiiiuniMi

Tages -Ordnung :
1 . Vorlage der Bilanz mit Gewinn- und Verlustrechnung auf 31 . Dezem¬

ber 1926 nebst Bericht des Vorstandes und Aufsichtsrats .
2 . Beschlußfassung über die Genehmigung der Jahresbilanz und die

Gewinnverteilung für das Geschäftsjahr 1926 sowie die Entlastung
des Aufsichtsrates und Vorstandes.

3 . Aenderung der Satzung :
§ 10 Ausübung des Stimmrechts und Aktienhinterlegung .

4 . Wahlen zum Aufsichtsrat .

Die Ausübung des Stimmrechts in der Generalversammlung ist
davon abhängig , daß die Aktionäre spätestens am dritten Werktage
vor der Generalversammlung bei der Gesellschaft oder ihrer Zweig¬
niederlassung oder bei den in dieser Bekanntmachung bezeichneten
Stellen ihre Teilnahme anmelden und die Aktien hinterlegen , oder die
Bescheinigung eines Notars über die bei ihm erfolgte und bis nach
Abhaltung der Generalversammlung dauernde Hinterlegung der
Aktien einreichen.

Hierüber wird den Aktionären von der Anmeldestelle eine Be¬
scheinigung ausgestellt , die zum Nachweis des Stimmrechts in der
Generalversammlung vorzuweisen ist.

Die Anmeldung kann erfolgen :
in Mannheim bei der Badischen Bank und der Süddeutschen

Disconto-Gesellschaft A.-G . ,
in Karlsruhe bei der Badischen Bank,
in Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft und der Bank

des Berliner Kassenvereins ,
in Frankfurt bei E . Ladenburg und der Direotion der Disconto-

Gesellschaft .
Mannheim , den 28 . Januar 1927 .

Der Vorstand « 122

In meinem Verlag ist erschienen :

WWliMU füt die
SütgetaflsMt unD AmliiMisllMlliWii
Die Ausgabe enthält auch die eluschlLgige « Bestimmung «« der bad -

« emeiubeordnuug und macht die Anschaffung der Gemetndeordnung über-
flüssig. Sie wird dadurch zu einem besonders werwollen Hilfsmittel und
sollte im Besitz eines jeden Bürgermeisters . Gemeindeverordneten und Ge-
meindebeamten sein. Preis pro Exemplar 86 Pf - .

A. Rauscher
Verlag für amtliche Vordrruke

Freiburg t. Br ., Bertholdstraße 57.
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Mrgetl . ««WW
Streitig« Gerichtsbarkeit
J .704. Bruchsal, über

das Vermögen der Firma
Gebr . Matter », Äleider -
fabrik « c Odenhoim wurde
heute am 86. Jan . 1927 ,
nachmittags 4X Uhr, da»
KonkurSve»fahren eröff¬
net , da die Gemernfchuld»

nenn ihre Zahlungen ein-
gestellt hat und zahlungs¬
unfähig geworden ist.

Konkursverwalter :
Rechtsanwalt Wannemna -
«her in Bruchsal.

Anmeldefrist : 28. Febr .
1927 .

Trfte Gläubige rver -
sammtung : 83. Februar
1927» »arm . 18 Uhr» Prü¬

fungstermin : Mittwoch,
den 9. März 1927, vorm.
19 Uhr, offener Arrest u.
Anzeigefrist : 28. Febrnar
1927 .

Bruchsal. 26. Jan . 1987.
Der Gerichtsschreiber b«S

Amtsgerichts .

3 .706 . Gengrnbach . über
das Vermögen deS Händ¬
lers Franz KShle in Bi-
berach i . B . wurde heute
am 28. Januar 1927 , vor¬
mittags 10 Uhr, das Kon¬

kursverfahren eröffnet .
Kaufmann Ernst Harter
in Gengenbach wurde zum

Konkursverwalter er¬
nannt . Konkursforderun -
aen sind bis zum 2 . März
1927 einschließlich bei dem
Gerichte anzumelden . Es
ist Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über
die B̂eibehaltung Des er¬
nannten oder die Wahl
eines andern Verwalters ,
sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschus¬
ses und eintretendenfalls
über di« in § 132 der
Konkursordnung bezeich¬
neten Gegenstände u . zur
Prüfung der angemelde¬
ten Forderungen auf
Mittwoch, de» 9. März
1927 , vorm. 10K Uhr. Al-
len Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehö¬
rende Sa «he in Besitz ha¬
ben oder zur Konkurs¬
masse etwas schuldig sind ,
ist aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leis¬
ten , auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem
Besitze det Sache nnd von
den Forderungen , für wel¬
che sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum
2 . März 1927 Anzeige zu
erstatten . Gengenbach, den
88 . Januar 1927 . Der Ge-
richtsschretber de« Amt»,
gerichts.

3 .681 . Karlsruhe . Das
Konkursverfahren Wer

das Vermögen der Frau
Josef Kritsch Witwe, frü¬
her Inhaberin Des Tier -
gartenvestaurant in Karls¬
ruhe , wurde nach Abhal-
tung des Schlußtermins
u . Vornahme der Schluß¬
verteilung aufgehoben .

Karlsruhe . 24 . 1. 1927 .
Gerichtsschreiberei Bad.

Amtsgerichts A 6.

3 .707 . Karlsruhe . In
dem Konkursverfahren

über das Vermögen der
Firma Schieß & Regler ,
Zimmergeschäft in Karls¬
ruhe , Nebeniusstr . 10. ist
Termin zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten

Forderungen bestimmt
auf : Mittwoch, den 23.
Februar 1927 , vorm . K9
Uhr, vor dem Badischen

Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestr. 8, 2. Stock ,
Zimmer 142. Karlsruhe ,
den 21 . Januar 1927.
Der GrrichtSfchreiber Ba-
bischen Amtsgerichts AS .

Sonntag , den 30. Jan . 1927
*G 15 Th -Gem . 1- 100

DK Meistersinger
von R . Wagner

ikustkal . Leitung : I . Krip»
sn Szene ges . von O - Krauß
»ans Sachs Schuster
Sogner Dr . Wucherpfennig
logelgesang Butz
lachtigall Grötzingee
Beckmesser Löser
lothner Weyrauch

Kalnbach
Schäfer
Rennio
Meyer

Plachzinski
Lander
Strack

_ Carl Laufkötter
vom Stadttheater Bremen

Eva Blättermana
Magdalena Strack
Nachtwächter Lander
Anfang 5 Ende geg . 10

I . Sperrsitz Mk - 8—

itzlinger
loser
rtel
chwarz
oltz
tolzing

Montag , den 31 . Jan . 1927
» Bl5 Th- Gem .1301 —1400

luronbot
von Giacomo Puccini

Mustkal- Leitung : I - Krip»
In Szene ges . von O . Kr^uß
Turandot
Altoum
Timur
Kalaf
Liu

Fan ,
Rennio

Vogel
Nentwig

Blank
Ping Löser
Pang Siegfried
Pong Kalnbach
Mandarin Wehrauch
Prinz von Persien Heuser
Anfang 8 Ende 10

I . Sperrsitz Mk . 7 .—
Die - 1. Februar

Der Barbier von Sevilla

3m 6M. üoiyertzM
»Sonntag . 30. Jan . 1927

von Karl Müller -Ruzika
In Szene gesetzt von
Dr . Gerhard Storz

Greindel
Isolde
Elfriede
Max
Kunzemann
Eulalia
Elli
Baffewitz
Liane
Hühnlein
Schlapper
Jeanette
Friseuse
Kellner
Anfang ?»/,

Höcker
Ermarth

Rckdemacher
Leitgeb
Brand
Genter
Moest

Kloeble
« lbrecht

Bockx
Gemmecke

Merk
Möderl

Schneider
Ende geg . 10

I . Parkett M . 4.2

Rß § i ~
Lichtspiele

WaldstraBe 78

Ben Hur
Druck G. Braun , Karlkruh -
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